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Geheime faden.
Di- Ententemächte England und Frankreich be-
L Europa wie ein Kind, mit dem man iemen
n treiben kann. Guck' einmal, sagen sie. und . oer
-tlicken' ihren Gebeimvertrag vom 8. April 1904,
, Vertrag, in welchem Frankreich auf alle Ansprüche
knvten und Neufundland verzichtete, wahrend England
8 mit Bezug auf Marokko tat . Ja . guck' einmal!
demselben Moment fährt aber die große schwarze

/vor die Gläser, und man kann n ckts mehr eben,
glicht werden nämlich nur die fünf ersten Par»

'traenbeme Enthüllung " bringen sie nicht. Wir er-
Kn daraus , daß Engländer und Fran osen gegememg

sogenanntes Tesmteressement an den m Frage
Wenden Ländern erklären und einander. Zug um Zug.
d Fre beit des Handelns zugesteden. Wenn die
Länder tn Ägvpten bie KapNulanonen und die Ge-
it-verfaliung abickafften, die gegenwärtig noch mter
ioml sind, wenn die Engländer also den letzten Schein,
i sie nur' Vermal !er und nicht Besitzer des Lande-,
m zerstörten, dann hätten die Franzosen das Neckt.
Jo in Marokko vorzugeden; also schon>904 waren danach
sere Nachbarn fest, entschlossen. Marokko bei passender
teaenbeit zu annektieren, denn sonst hatte e§ bteier 2lb»
Lm gar nicht bedurft. Weiter wird den Spaniern
l den oorauszusedenden Fall , dag die Souverän tat
orokkos aufhören würde, ein bestimmter Gebtetsstrenen
Norden des Landes, von Melilla bis -uw Hohenzug

. reckten Sebu -Ufer. überlassen, über - und das Ft das
itereffanteste an dem ganzen Vertrage — nur unter der
jnqung . daß Spanien kein Stück des ihm ẑufailenden
e'netes iemals veräußern dürfe. Da als Käufer selbst-
ri'ändlich nur Deutschland überhaupt ge.neuit sein

wlanD mit derselben Zähigkeit, mit der es uns letzt
itrend der deutich-französiichen Verhandlungen von der
lantischen Kongolüste abgedrangt hat. beredt wcw. uns
.ch die Möglichkeit emer Festsetzung am Mittelmeer zu

%lTX  Vertrag vom 8. April 1904 auch bei Nickt-
mbeziedung Spaniens , falls nämlich dieses dawi er
m sollte, zwischen England und Frm .kreich gelten
jitb eigens erwähnt . Dann aber bei ..
ichung plötzlich ab. Aus de" einleitenden Sätzen er abA
i°n. daß mindestens auch noch ein § 6 und ^ g tej
mß, denn sie werden beide genannt, der oerostent! cht
Ltct aber kommt über § 5 nicht »maus . >;n oe
Enden Paragraphen soll von ' ^ eheimproie t
»e Neb- sein zu dem die Zustimmung der „anoern
Nackte" nötg sei: das erfahren wir gerade noch au« den

t  Är «sisä “ » fs
st.
-erbreä en ' Auch hier scheint es uns jedenfalls, daß unter
den.andern" Mächten Deutschland nicht einbegriffen war

'E Ee man un» dock langst̂ um was

SÄS ^ den .' wem. sowie ° sämtliche Kabinette ms

^ken ^m̂ chte," nicht" <mzuneh>iien,d '̂ ^chon hierher mili»

LELWK«
(an®» bauftI.» das d-m m-lm ^

MZWUM-
«Ä 11 « S, 'Ä °d.
Eutern ui?- Gegenteil zu „beweisen.

+ über die Ausgabe neuer BersichernngSmnrken der
Invaliden - und Hinter !- iebenenversicherung find jetzt
vom Reichspostamt Bestim nungen an die Postanstalten
ergangen. Mit dem Verkaufe der neuen Marken wird am
27. Dezember begonnen. Zur Ausgabe kommen Em-
wochenmarken zu 16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig sonne
Zweiwochenmarken und Dreizehnwocheumarien m den
entsprechendenBeträgen . Außerdem gibt es künftig eine
Zu atzmarke für freiwillige Zusatzversicherungenzu >Mark.
Die neuen jjiarte : sind nur für die Zeiten von. I. Januar
an zu verwendeu. Fr zurü liegende Perioden aal inan
die alten Marken zu leben . D,e e werden deshalb von
den Poffanstalten noch bis zum 30. Juni >912 verkauft
werden. Auch d e Laudbriefträger führen neben den neuen
noch alte Marken m ck sich. Wie lange dies zu geschehen
hat. sollen die einzelnen Amtsvorsteher bestimmen Die
Einführung der neuen Marken macht den Postaiistalten
erhebliche Arbeit. Die alten und neuen Marken muffen
bei der Buchführung getrennt gehalten werden. Es stnd
also auch getrennte Nachweisungen über den Erlös auf.
zustellen. Die Amtsvorsteher sind besonders angewiesen
worden, dafür zu sorgen, daß die Vorschrmen wegen
Überweisung nicht zu Hoher Bestände an die >Lchotter-
stellen sorgfältig beachtet werden.

+ In der preuüischen Effenbahnrerwaltung sind gegen¬
wärtig 800 eiatsmätzige stellen für v-ifenbahugehrtnunen
vorhanden. Wenn man berücksichtigt, daß diese Zahl
innerhalb der lecken drei Jahre durch Vermehrung der
Stellen um 97 erreicht ist. so läßt sich annehmen, daß
schon in nächster Zeck eine weitere Eraolmng der etats-
mäßigen Stellen für weibliche Personen rm Eisenvahn-
dienst eintreten wird . Daneben sind noch in weit gruzcrer
Zahl Eisenbahnanwärterinnen in diätarttchem Veauüen-
verhältnis tätig . Die Be>perberinnen um diele LttUen
müssen unverheiratet oder kinderlose Witwen iem und
sollen das 30. Lebensjahr nicht überschritten haben. Ver¬
heiratung löst das Angestelltenverhältnis ohne weckeres.
Als Vorbedingung wird da ? Reifezeugnis einer lUaiter *.
Handels- oder Fortbildungsschule gefordert. Falls dies
nicht vorhanden, wird eine besondere Vorprüfung in
Deutsch. Rechnen und Geographie nötig. Zuerst wird die
Beiverberin als Aushelferin bei der Fahrkartenausgabe.
Gepäckabfertigung und dem Güterkasfeudlenst verwendet,
dann folgt di« Prüfung zur Eilenbahngebtlsin. Das An-
fangsgehall beträgt 840 Mart und itrlgl vts iu.f isoo M - «k.
daneben wird Wohnungsgeldzu ckuß gewahrt . Jus-
jefamt sind 8500 weibliche Personen im Etsenbahndrenü
ütig

politische Kunäfcdau.
Veucklckes Reich.

Wir den Weibnachtspaketverkehr sind besondere
die mmleil au* fut #.|

nbZ vrn  Snteteile Nnd Mt » * »
ftfntn die Anforderungen, die die Postämter an oie
ste stellen, von selbst erfüllt . Die Pakete mu en vor
n fest und dauerhaft verpackt sem. Sre muffen mit
r dauerhaften, deutlichen und volluandigeu Austckr t
?ben sein so daß sie nötigenfalls auch ohne die 4son
tadresie bestellt werden können. Der Bestimmungsort
; be'onders groß bezeichnet werden. Sogenannte
neu mütien feit und dauerban 'ein. Wre iedes Zahr
nieder die Versendung mehrerer Pakete mutet einer

nnm 12. bis zum 24. Dezember Nicht zu»
a Die Beamten sollen am' eine schonende Bebandlung

°« -n. Sl . bürta , mit
xen  sondern sind tun ickst von Hand zu Hand zu
>n ' Kleine Pakete sollen sburch Aufnabrne m Brref»
tel oder Paketsäüe besonders gesickert werden. Es nt

dafür So ?g? zu tragen , daß die Paketadresfe nicht
er als die Pakete eintrifft.

*  Amtlich wird bekannt gegeben, daß der d« »tsch.
türkische Handelsvertrag durch EN am 15. d. M
stattgehabtm Notenwechsel zwischen dem Kaiserlichen Boti« » nnffantinovel und dem Kaiserlich ottomani.
scheu Minister der au wärtigen Angelegeuheiten bis »um
25 Juni 1914 verlängert worden Nt.

.Eine interessante Vorlage M d«m LEage d-,

tssn2 %jsosgijs  H »-? 55
Ae « Datum Sothi . Nach dem Vertragsentwurf soll die

^ ii ws 1 sRrnaent der Bruttoeinnahme ausmachl.

hofft auf einstimmige Annahme des auf 50 Jahre vor»
gesehenen Vertrages rm Landtage.

* D,e ^ t dem l . Oktober d. I . im deutschen Pos^
* x -in^-Hibrten 'Vriefielegramme haben bisher nur

^ ^ Der preußische Handelsminister Sydo « «klärte

g SBÄ Ä « ' tot A,b °" betansieben.
Örterreieb -Qnflarn.

Bemmen eine ständige Familienzulage zu lickern.
DXmmarh.

» D -- m >°. 1 ' SÄ

CÄÄ ^» toe ». D-r - .i.

nertraa ist insoweit von erhöhtem Interesse , als « de»
lommt daß die Frage , ob eine Angelegenheit vorliegt.
!Ä » < >» '< ” ” Uitobbänamleil ober bi. mW«
^nteresien etreS bet kontrahierenden Teile berührt solche
W -». ndm -n ft»b. w„ - -mod.'lich. °°» d»
gerichtlichen Entscheidung ausgenommen), durch da«
Schiedsgericht selbst elrtschieden werden soll.

Rußland.
x Der russisch« Reich rai hat den8 1 der Vorlage, dte

den Rel .g.u..oauech,- ! regelt, in der Fassuna der vor»
beratenden Kommission angenommen. Danach ist oer
Übertritt erst nach Erreichung der Volljährigkeit und nach
Stblaus von 40 Tagen nach Anmeldung deS EntschlliffeS
gestattet." Ferner ist nur der Übertritt von einer christ.
licken Konfession zu einer anderen oder aus einer nicht«
christlichen Religion zu « "er christlichen Konfession
a-iallen Der Vorschlag der Duma , ledem Volliahrigen
das Recht der freien Wahl einer nicht strafbaren Konfession
zuzugestehen, ist abgelehnt worden.

£huia.
x Die Handlungen YuawSchikaiS leiden unter dem

«.rohen Geldmangel der Regierung. Ob es ihm ge-
lingen wird, eine Anleihe von 20 Millionen Taels ^bei
französischen Fiuanzleuten flüssig zu machen, ist noch
»weckelbaft Denn die meisten Bankgruppen sind noch
?jch zurilllhaltend. Javanische Banken verhandeln mit
öem Vizekönig in Mukden über eine Anleihe von fünf
Milli ouen Taels gegen Verpfändung von Bergwerken.
Festen md öffentlichen Straßen. - Die ganze Flott.
E 'ffna^ rst in den Händen der Revolutionäre von Nanking.
Da nächste Ziel der AuMiidischen ist Peking.
flu8 jn - und Ausland.

or, Nov Die Beschwerde des Pfarrers Kraat
ö̂ wttepburg gegen die Osffziere des Eliiabeth-Re-

gimncks ist nun in oer zweiten milltargerichtlichenJnstan,
abgewieien ivorden. Die Begründung schließt sich an ox
früheren Entscheidungen an. ^ , „ . . .

«erli « 25 Nov. In der Hedwtgskirche f« »d btj
Trauung der Tochter des ösierreich-ungarrichen BotschaftertiT-löaneni-Aiariick mit dem Grasen Karl Cborinsk!
fmtt Die Trauung vollzog der Bischof oon Stuhlweißew
bürg Di . Otto Prochaska.

Par :>. 2b. Nov. Der Er-Kronvrin, Georg von^Serdte,
L . b. LL " WWUL LrÄL . . 1--°.

öffentlich versteigert werden. Der Erlös iälll dem türkischer
Slottenbouionds zu.

Pektna 2b 8iov. Der russische gesandte in Penn«
»nriüwwez ist am Blinddarm ernstlich erkrankt: er dürft,
zur Overation zeitweilig Peking verlaffen. Die Entscheidung
darüber lal, »achün T- - - . .aper 10U nawnci«.“«1 ^

Süd de Janeiro . 2b. Nov. Die Isage w Pecnambu«
.r» prnit Ns fam zu einem Steaßenkampf zwischen der
ÄnKei und den Lnhängern des früheren Kriegsminister-
DantL D° r-et° wot.ei elf Personen getötet i-m ioll-w
Der Straßendadnvertedr ist unterbrochen, die Laden sind

^^ ^Rewyort . 2b. Nov. Roosevelt erklärte, er iwber Artikels im Outlook", in dem er die Politik der
!»/chermla gegenüber den Trusts kritisiert, zablreiche Zu-
iwri ten erhaltel tf> denen lbm poli.ilcke Unterstützung zu-
aÄgt wlrd" Er boffe inbefieu aufrichtig, daß ihn mtmaui
als Präsidentschaftskandidaten auwellen werde.

tzoriales und Vslkowiril 'chafckli^ »e« .
K Die drohende Aussperrung von VS 0UU Metall,

arbcireru. Dte Aussperrung in der Berliner Metalltnduurte
wiid höchstwahrscheinlich Donnerstag erfolgen. Irgend-
welche Vergleichsvorlchläge sind bisdei oon kemer Serte ge-
macht worden. In den grooen Fadrtken lind Plakate an¬
geschlagen worden, durch welche dte Aus,perrung angekündigt

»«
* «roß . Spende « für  Feuerwehrmänner und für

Uüniicn Frau Anna Schramm vom Königlichen Schau-
ÖS « Äritn b«t d-, UnW <iftu ». « «if. MM8mUgBerliner Feuerwehrmänner etn Legat von 10  000 JKar!
autzges. tzt. Stadtverordneter Kommerzlenrat Georg Lteber»
wann von dort stiftete dem freimiil'gen Erztehungsbeuat Ml
jchuienliasiene Waffen 50 000 Mark.

Der itaUemfcb-türkircbe Krieg.
Ein italienischer Mißgriff.

Vrt» i+olieniidje Flotte bat mit dem Anhalten des
Ssterttickii cken Ämpfers .Martha Washington' ^emen
Mißgriff begangen, der hoffentlich keine ernsten Bulgen
hat. DaS österreichischeSchiff wurde nach der Abfabfl
von Patras westlich vom Kap Peloponnes Swttchen den

S" -t' SaS  m bm As btt .asowwtat- Mtbe»
ge, a„en wurden, gaben dem Damvfer das Signal zum
Hatten. Nack einem kurzen Verhör, woher das Schiff
Saune und wohin es fahre, wurde d«w „Mmtda
Washington' die Erlaubnis er e:lt, weiter zu fahren. Das
ttalienffche Geschwader entt'^ e si» dann schnell. An



Bord der . Washington" befanden fich 1500 Passagiere,
darunter 400 Kajütenpassagiere.

Blockade der Dardanellen?
Die italienische Regierung hat den fremden Mächten

weder offiziell noch vertraulich Mitteilung von einer an¬
geblich bevorstehenden Blo ade der Dardanellen durch ihr«
Flotte gemacht, so daß angenommen werden darf, di«
Absicht einer solchen Aktion, die voraussichtlich Reibungen
mit mehreren fremden Mächten nach sich ziehen würde
werde nicht zur Durchführung gelangen. Rußland hat
den Einspruch erhoben, daß nach Artikel 3 der Londoner
Konvention von 1871 das Schwarze Meer für Handels-
schiffe jeder Art geöffnet bleiben muß. Die übrigen
Mächte dürften sich dieser Auffassung anschließen.

Die Türkei setzt jedoch die Verteidigungsarbeiten für
die Dardanellen fort . Außer etwa IM Festungsgeschützen
sollen l50 Feldgeschütze daselbst zur Aufstellung gelangen
Auch die bedrohten Punkte der kleinasialischen Küste sollen
bester geschützt werden . Wie verlautet , sind nach Smyrnc
und Dedeaghatsch Maschinengewehre gesandt worden
Die christliche Bevölkerung auf Chios exerziert täglich
euuge Stunden . Eine größerer « Truppenkouzeutratioi'
erfolgte ln Gallipoü . _ _

Lokales und provinzielle».
Merkblatt für de» » 8 . November.

Sonnenaufgang 7 " lj Mondaufgang 1- R.
Sonnenuntergang 3** || Monduntergang 10 4J 9t
— König Maximilian IL von Bayern geb. — 1820
rni°h ta£ E«AelS in Barmen geb. — 1830 Komponist
und Pianist Anton Rubinstein in Wechwotynetz geb. — 1848
Bildhauer Ludwig v. Schwanthaler in München gest. — 1851

Prießnitz Begründer der Wasserheilmethode, in « rüfen-
^ Sest. - 1880 Arzt und Schriftsteller Richard v. Volkmann
in KUchberg A "° ^ ~ 1898  Dichter Konrad Ferdinand Meyer

stcktŝ ld neue Völker treten tn unser Ge.
mied e -i» f? anber  oerrucken ihre Grenzen, die Welt
und^f5n dn̂ Z - di- Chinesen uns so fremdAe ""E Wunderwesen von irgendeinem

Gestirn ansahen. Jetzt rücken sie uns näher und
nicht auf den Leib, aber doch so dicht an

wir unS mit ihrer Art. ihrer Weltanschauung.
bnen -n" beschäftigen müffen. Wer mitwncn Handel treiben will, muh notwendig ihre Auffaffuna

ein maZnr me &hnne \  D ° trifft es sich gut daß jetz°t
Sünde chinesischen Anschauung der
tin be, beri* let' ba| ~ um nur ein Beispiel, aber
Arbr -st,-« «Ä nennen, der Diebstahl erst dann als
niü t ^ I ' Per Dieb gefaßt wird ! Wir dürfen
benti!na"9Ni. i> daß ^uch bei uns wenigstens in leiser An.Durchlöcherung der Moral fich bei schärffler
ckicb̂ nickt^ „nSfen"Cü la6t- ^ ber dieses Verfallzeichen bat

„ i unbf wird niemals haben) die Heiligung des
^dem ^Rearist"d-s ^ °^ ung. Der Deatsche bat das Wort
t?acku7n Gewrffens Mag man als Sünde be-
oê ckuen unserem höchsten und dem all-
85! " "̂ ^ter im Himmel nicht bestehen kann von unsern

die Angst vor einer späten Bestrafung
5TO,. n le * b | r ^soong zum Wege der Tugend sein für die

unsere/M ^ iu'̂ den Volkes ist da« Gewiffen d'er Leiter
»ntm.wick Sunde ist die Tat . die uns vor uns selbst

wÄ ' b e uns erniedrigt tn unserer Seele, die uns
Harte HrWrf .irf"* /~eIbft 0ibt  Dieses Gefühl mag der
Sten erl k ft . f2.nntfn' mag der Feigling zu vergeffen
menlast-n« Anstrengungen nur machen, um sich
^ntgstens nach außen noch den Schein der aufrechten
Altung »u geben. Die Sünde zerbricht uns. Und mag oer
Verbrechen"sind. iSündhaften fassen oder nicht finden, dasE ŵenn auch nicht rn der Form der staat.

WAZW FS « M -kÄkA

o» Huchkuburg . 37 . November . Zur Berichtigung unseres
Arnkelr betr . den Uuglückkfall des Herrn Lehrer , Borbonu«

von Streithausen wird un ? von einigen Freunden des
Verunglückten mitgeleilt , daß die betreffenden Begleiter
des Herrn Lehrer « nichl sofort Hilfe aus dem nächsten
Dorfe oder ans dem 2 Minutene ntfernt liegendem Kloster
geholt haben , sondern die Sache auf sich beruhen ließen,
bi « zum nächsten Morgen , als die Kinder bereits au
den Beginn der Unterrichts gewartet haben.

Z Verlegung.  Laut Bekanntmachung des Kgl.
Lan ^rat « in Marienberg ist die Gendarmeriestation
Hachenburg mit Wirkung vom 1.  Januar 1912 ab nach
Altstadt veilegt worden.

* Eine leichte Schneedecke  hatte die Fluren
am gestrigen Morgen überzogen . In den Morgenstunden
hielt der Schneefall an . sodaß es bis gegen Abend recht
winterlich aussah . Dann aber setzte Regen ein , der die
weiße Hülle in Wasser verwandelte . Der Heute
stattfindende Kathacinenmackl war nicht so zahlreich
wie in früheren Jahren besucht , obwohl da « Wetter
verhältnismäßig recht günstig war . Der geringere Be-
such dürfte auf den Ausfall des Viehmarkte «, der wegen
der Maul - und Klauenseuchegefahr nicht abgehalten
werden durfte , zurückzuführrn sein.

Wallmerod, 25. November. Gegenwärtig wird unser
Ort kanalisiert mit einem Kostenaufwand von 10000
Mk . Bei einer Bevölkerung von 500 Seelen macht dies
auf den Kopf 20 Mk . — Am Wege nach Molsberg zu
wurden dem Gastwirt Meilinger in voriger Woche ae gen
90 Rotkraulköpfe gestohlen.

Dehrn , 25 . November . Dem hftsigen Ziegenzucht'
verein ist von Farmern in M .xiko Auftrag erteilt worden,
eine Anzahl Saanenböcke und -Z -egen noch M ; kochzu
^krn . Der Verein hat den Auflrag angenommen und
die Abfindung erfolgt in der nächsten Zeit.

Vom Laude , 26 . November . Daß Schweine zuweilen
wirklich Glück bedeuten , zeigt folgendes Beisp el . Dem
Landwirt Kail Butzbach von Ramschied bei Langen-
schwalbach wurden von einem Mutterschwein in vier
Wurf « , 57 gesunde I rkel beschert , woraus er annähemd
600 Mark löste . Als später da « Der unter der Hand
des Metzgers sein L-ben auSgehaucht halte , war zugl -ich
20 lungen Schweirichen , die aber erst die Giöße von
Mäusen halte,, , das Leben genommen . In fünf Würfen
wären das also 77 Schweine gewesen . So viel „Schwein"
hat wohl nur selten ein Schweinezüchter.

Aus dem Dillkres. 25. November. In der hiesigen
Gegend trieb sich eine « inbt 'echerbande herum In
Echönbach wurde von ihr eine Wirtschaft gebrandschutzt.
das gleiche tateil die Diebe in Uckersdorfs ferner stahlen
sie in einem Pnvathause einen größeren Geldbetrag , ein
Fahrrad . Regenschirme . Beitkoltern und Teppiche . Heule
früh fanden nun Holzfäller zwei der Gauner auf ihrem
Lager im Dickicht im Walde . Sie bedrohten die Arbeiter
mit dem R volver . Diese machten sofort Anzeige bei
der Behörbe , worauf die Gendarmerie zu Herborn und
die Polizeistation zu Dillenburg mit dem Polizeihunde

„ b,f  ® f fl enb  absuchten . Abends wurden in
Schonbach zwei und in Herborn einer der Gesellen Der-
haftet . Auch in Betzdorf wurden wieder mehrere Gin-
bruche verübt , wobei einem Geschäftsmann für etwa
1000 Mark Pelze gestohlen wurden.

Wiesbaden, 26. Nooemger. « in seltener Fall von
Eidesverweigerung trug sich heute vormittag vor der
hiesigen Strafkammer zu . « -ne israelittische Händlerin
fimranlt ? r m u rD0 !f aben - Sie selbst war von einer

bestohlen worden , eS kam daher ganz
"Üblich auf ihr Zeugnis an ; sie aber weigerte sich mit
aller Entschredenbeit , den vor ihrer Vernehmung von

ihr verlangten Eid zu schwören , weil sie unw-
vor ihrer Niederkunft stehe, und weil das Mosaik
setz ihr verbiete , in diesein Zustand einen
schwören . Dem Gerichtshof war von einem der»^
jüdischen Rituale nichts b kannt , aber auch
ihm bekannt gewesen wäre,schatte es auf die Bereiß?
der Zeugin nicht verzichten können . Der Porfi»
verlegte sich daher auf gütliches Zureden , aber
nachdem mit der Anordnung der gesetzlichen aJL*
mittel gedroht worden war , gab die Frau ihren an"*5,
spruch auf und leistete den Eid . -

Au« Nassau , 25 . November . Während di« snj
und Klauenseuche im Regierungsbezirk Wiesbaden
zum Anfang dieses Monats ständig an Ausdebn
^genommen hatte , ist in den letzten' Tagen ein
Rückgang der Seuche eingetreten . Nach amtliche,
^llung waren am 15 . d. Mt «, im Regierurw - i, ..
Wiesbaden 64 Gehöfte verseucht gegenüber 108 >!?
feuchten Gehöften am 6 November.

Kassel, 25 . November . Die Abrechnung der <>i
(Jubiläum «- ) Wanderausstellung der Deutschen !>>.?
Wirtschaftsgesellschaft , die in vom 22 . bis 27 . Juni d t
tn Kassel abgehallm wurde , ergab einen Verlust »
60910 Mk . Wegin der Maul - und Klauenseuche i7
bekannt ! ch kein Kl iuenvieh aufgetrieben werden djj
und deshalb war mit einem Verlust von 181 000 £
gerechnet worden.

Kurze Nachrichten.
, Sotftanb der Landwirtschaftskammer für den Reaierim -i.

“'8mab 5n , °fetliet)  dem seitbengee Leiter der Bieue2
schaftuchen Versuchsstation , Pfarrer Weipandt in St a ffel  in »,
«,l em’UnÄ Id "nCt  Verdienste auf dem Gebiete der Bienenzuch,^
silberne Medaille . — Der im Amlsqerichtsgefängnis in Weilbui,
m Unteriuchungshaft befindliche Arbeiter Steuer , der vor etm»?
Wochen ui den Kasseuraum des Güterbahnhofs einen Einbiüt
verübt hatte , ist entw chen. Die sofort mit Hilfe des Polize .l,^
aufgenommene V-rfolpung hattr keinen Erfolg . - Das Pr °m«M
Echulkollegium hat die von den H e r b o ' n e r Kostleuien hlm,
nagte Erhöhung des Kost .eldes für die Präparanden geneb.,7.

456  'm ^hlt , jetzt beträgt dos fioJll
E lafnhd }, Feuerung und L-cht sind besonders zu ro>,.
Die Erhöhung wird zur Folge haben , daß der Andrang zur P, ^
randenansta t in Heidorn , der in diesem Jahre bereits nachae! si»
hat , noch weiter zurückgeaen wird . - - Ein »efährlicher galfdirn
romTbe m ® o § § e t m festgenommen . Er ist der erst kürzlich
bem Zuchihaus in Gießen entlassene Stukateur Fuldheim D«
Mann hatte in verschiedenen Lokalen und Geschälten falsche
'nartstucke auszugeben versucht . Bei seiner Verhaftung truq er
noch siebzehn Falschstücke und Material zur Herstellung sa scher
Gelder der sich. — Der Raubmörder Erbe , dessen Revision dem
Reichsgericht bekanntlich verworfen wurde , hat auf die EinreichM»
des Gnadengeluches verzichtet . Die Hinrichtung wird in den nächke«
Tagen auf dem Hof des Landgerichts Gießen  stattfinden . - - 2,
»j r a n t f u r f a . M . wird die Abhaltung einer größeren Auö-
stellung zur Forderung des einheimischen Handwerks und Te»
werbes für das Jahr 1812 geplant.

Nab und fern.
O Braunkoh 'enlager tut Kreise T ltow . Ein Braun-

whlenlager oon aiftcheinend großer Mächtigkeit fft bä
Großdeitcu unweit Leupitz erbohrt worden. Ein öortia
drundbentzer wollte irch einen Teich für seine Käufe m!
Eliten anlegen. Be, der Ausschachtung A ß man Ä em°
L,e e oon etwas über einem Meter auf Braunkoble 2
nettere Bohrungen haben ergeben, daß es sich um M

SSSnÄ »"" Unwu*a„„9trr
O Austerordentlich reiche Serinusfänae finh i« h«.

Reichtu .̂ d̂ sm" Ö6t 9lof ö,ee gemacht worden . Der
Reichtum de- Meeres war so aroß . daß die Netze wegen

^benclkleicler.
Modeplauberei von Gertrud Krisle » . Lißner.
uw n* öer  Gesellschaften . Bälle , Diners Souver«

die Toilette immer Wochen, denn natürlich muß
und ^sÄ £1* tn« . n)teber ein anderes Aussehen erhalten
^enn  Charakter der Nnladung anvassen.

von der r?ri in - Ullbu imaT  der ganze Anzug
nnZl . • btö  rum Schuh harmonisch und der Trägerin
ffeW $ rn !" ". .Eines schickt fich nicht für alle ' Die
Gewänd ^ ^ ^ ariserin sieht entzückend in den knappen

maul ^ aefA/ .inn f̂ bern  nur graziös umm nngen erfcheinen. Sie kann fick in diesem
engen Rock bewegen , und auch der hohe Schlitz wirkt an ihrSt 1 lelbst mit diesen kleinen Schlepps die sich

Zm * ab£ nnZ ble  Seme ,U Wickeln droben , weiß sie }iS
idre ^ har ^ E "/ "" auch der Mode Rechnung tragen , ohne

^ Auswüchse mitzumachen . Und gerade die dies-
benüfiat m^ b"tet viel Schönes . Unglaublich wenig Staff

iür solch eine moderne Robe , aber ist es nickt
d! s Scknitt -« ' 1°  mehr die Qualität - und die Kuckt

m 8,  auserlesener Geschmack für die Zusaminen.
Zwei Besätzê ,nd7s ^ ^ buer die Mode io sarbeckreudig ist.f. w,," 0* a<le "nd es. die an den meisten Toiletten wieder»
-öold aJ/T ,ur,b  Pelzstreifen . Fransen in jeder Art . in
' ill!n'd^ Ä̂ ^ derlen . starker Seide . Litzen. Ein anderer auf-
.Ä, ^ I^ b^akterzug ist die Vorliebe für Farben - und
^ottkomblnatloneii . Dies ist bedingt durch das Überkleid
?o ba& w' Ur  gearbeitet und ausmechieloar ,'ein darf'
uarst> reu kann° " r? urch mehrere ÜoerNeide , .eine Toriette
iKL * " i Elches Üderkieid mar aus schwarzer
Eia L »nd umsponnte den Körper wie m Netz träges
Este ^ im ner w « drochen von we, »en Porzellanperlen,
'ckd ' ten S M q ,̂,len versetzl und den Avickluß
Dorren etwa ä0 Zentimeter lange Fra .ffen aus klei en

Verlen . ie dreiuial durch eine röfere adgeletit . '
Jtccfof foftbotc 0toffc bilden bfl̂ !Üiat0riol m

'eiea$' a/" Sfll iöerfn* Seiden - und Samtbrokat , üer
Snmk und^Sni ^ r, u «!,? " schlichten , engen Priuzeßformen,
AstäothtWb v b!"- " " cm vornehmen Modell bildete
H maSrnn, 016 & DOrn  U" b binten ivitz ausgeschnitteneScharpeuarrangements . etnieitia uinae.
bis "u^ L° b" vom Gürtel aus in zwei Enden u/rabfi .vendb Kmehohe . wo sie zur schleife gebunden und
dann mit Fracken beschwert hse Scklevve bild -n . ver»

lchleieru aus Tüll oder Ehtston ve)teveno — terau neu
geriesel" Eine NeubestE ^ ^ ie hohen Schlitze füllt Spitzen-SfiAi w , I nx UL - I .der dlesiahngen Sarwn ist der
schnisten b- dre fichuartige Taillengarnitur ist so ge»
Wn r «e be,m ^ .r/n glatt au,liegt , wie ein Flügel , ein

ahfrfZt , w * ^ rmel mit geringem Rüschen- oder Fransen»abtäiluß deckt nur den oberen Armteii.
- . „ Är jüngste Jugend ist weiß die Modefarbe , und da
man Perlensstckerelen so sehr bevorzugt , gill ein wie Perlen»
-nu er wirkender beslrckter Voile als sehr ^ art £in  Sechen-
^°nrh tetat,e ols Garnitui do^ige Taffetvolants ln gleicher
S r - m-nnal um den Rock, zweimal als Berandung des
ckgnen engen , halblange » Ärmel . Auch Rüschen
Bliffees ^ ^ Verzierung rur duttige Kleider , ebenso kleine

ŝ Tuckkas sieht man in vielen Variationen , und man ver»
u macken -in Reifen krinolinenartig abstebend

fint,̂ .? ^ ĉ on.chlag, der aber wenig Nachahmung zu
mstu ter tt s. übrigen wirk - die Tunika rech, kleidsam;Prsonter ist sie in eine vordere kurze Schürze und ei e
^Än .u^ nbabn geteilt , die seitlich durch eine große Schleife
u^ dunben werden zipfelig oder spitz, bald miederarti ^ baldals Plastron aus die Taille greifend.

^nem schlichien Kleio aus gesticktem Tüll waren die
su '" ka. die engen , halblaugen Ärmel, sowie das

m r? etre- oorn mit zwe, Schleifen geschloffene Fichu
^ " Verlfrocken berandet Über ein Spitzenkleid fiel der ge-
ckckte Gazeuberwurf mit kleiner, spitzer Schleppe , ein gleicher
Flchukragen umgab den runden AusschnÜt. Schmale bogig
auigenuhre Pelzsiresteu begleiteten kräftige Spitzen-
lnkrustaironen an einer Chiffontoilette . «--mgen-

in Ma erial schlicht in der Form - das ift
d,e Losung ! Aber um so mehr Geschinack bedtnat das
? .̂ngen solch einer Toilette . Dazu gehört nun noch ein
kleines, graziöles Attribut als Vervollskänbigung — die Haube
Ver -e^ °odê ^ . ^ lblpiöen / keiner Stahlgaze , mit einigenPerlen odei Stet .en verziert oder mit einem MetaUband
,us dem Kock deseftigt. Und die Füsur ? Soll das das
§ude aller Locken, Turoans und Flechten sein ? Nein das
st nicht zu veiurchlen , ,o leicht oerzichien die Damen ' wohl
chmuck.̂ ll>Un  nQtullia )1-n -  oder teuer erkauften Huur-

Viirmiscbteg.

n,u  Effbare Speisekarten . In der heutigen Zeit , in der
alle mogficken und unmögliche » Erfindungen gemacht
werden , braucht man sich auch nicht mehr über — eßbare
Lwenekarten zu wundern . Sie find in einem Londons

Dotel eingeführt worden. Diese Speisekarten vestevK
aus einem waffe artigen Gebäck, auf dem die Speisenfolge
erhaben «ingepreßl ist. Zum Fruchteis oder Deffert wrri
die Speisekurte dann — aufgegessen.

Ledensgef . hr und Schaustück . Bei der Schiff»«
mtaftrophe an Istriens Küste konnte sich der Cafiti«
Savaron , aus Triest mit semem Söhnchen retten, indem
er schwimmend, das Kind auf dem Rücken, e,n Rettung»«
boot erre chie und bme nkletterte. Der Dampfer . Tirol'
nahm die L-chiffbrüchigenauf und brachte sie nach TrieS
zuruck. Das Kind wurde gefragt, was eS denn in da
grauenvollen stunden äußerster Lebensgekabr empfunden
bade. Und der fünfjährige Knabe antwortete darauf : , E»
war wie im Kine "atogravh ." Die Antu ort ist über-
^ischend. denn sie beweist wie hnung '-los da» Kind er
Gewbr gegenüber ge . nben tat . Der häustge Besuch bei
Kmematograoben. in dem ja 'Vorführungen oon Schiffe
kakastrovbenfi.st an der Tager-ordnung sind, mag viel dazu
belieiragen haben, dem kleinen Ercole die Angst zu
nehmen. Es geschah ja alles so. wie er es auf der Bühnt
so ott ge eben hatte. Außerdem war er ja bei seinem
Vater , und somit konnte ihm nach ,emer Ansicht n.chl»Boies geschehen. . .
Neuestes »us clen Mitrbüittern.
. . . .ftenererklärung . . Was. bloß 600 Mark wollen Sie
(Ph Deci tenen ? • • - . Davon können Sie dock nickt
leben! — Kann ick auch nicht!' — . Run. für eine Leick«seven Sie aber gam, gui aus .' ^

Es hilf, ttti bißchen. Der Pastor erwischt in semem
Qt,‘ Ö*rau bf*m L felsiehlen: , ®ab' ich Euck

hin« E-ckulzen! Schämt Euch doch und
daß man vom Stehlen reich wird!' - . Nu.

®err. .f «’t5r*- lagt das a te Weiblein mit
elUt.m Knick«, . aber a bigla bellen tut's halt doch!'
t .. ^ wterigr Adresse. In einem kleinen Dorf war der
ieltcne oall oorgetomnien, daß eine Frau zum zweilemnal

Mann verlor. Sie tröstete fich indes rascher daiübek
ft j ?k^ baUüt' PaS  aus irgendeinem Anlaß ein amt»

a? ,ie 4U  D' cklen batte und die Adri ffen»
B " f lcken konnte. Drei schlaflose Rächte vergingen,bis er mit sich jm reinen war. Und die Trau rnde »rkielt

daramhin ein amtliches Scheiben mit der Aufschrift' A»
die oerimtwete Wuwe Frau Kcküarina £.  in Z
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gleriüUnnä zerrissen oder rn die Liese versanken . Mn
Herings iogger drohte sogar zu kentern, da er der Last
-es Fange - nicht gewachfen war . Ein zur Hilfe herbei-
»eeilter Logger mutzte einen Teil des Fanges übernehmen,
xte reichen Fänge werden jedoch keine Verbilligung der
Heringe mit sich bringen, da die Fischerei-Gelcllschaften
ftschlofien haben , die vorjährigen Preise zu erhöhen , um
wenigstens einen Erjatz für den Perlust an Fangzeug zu
haben.

o TaS Opfer einer unsinnigen rvette wurde in
gngersdorf bei Wilthen in Sachsen der 30 Jahre alte
Zjmwermann Stephan . Er hatie gewettet , datz er im¬
stande lei, innerhalb einer halben Stunde einen Liter Korn-
branntwein zu trinken . Bald nachdem (&t . das genannte
Quantum vertilgt hatte , verfiel er in Bewußtlosigkeit . auS
her er nicht wieder erwachte.

0 . Ein kühner Postraub wurde in Berlin auSgeführt.
ßlus einem Postwagen , der abends von einem Haupt - zu
einem Nebenpostamt fuhr , die nur sehr wenige Minuten
viseinander liegen , wurde bei der Fahrt durch riesig be¬
lebte Strotzen ein Postsack mit Wertbriefen für etwa
80V000 Mark geraubt . Dank sofort oeranlatzler um¬
fassender Recherchen gelang es in Rixdorf , den Räuber in
der Person des Provisionsreisenden Eduard Cavelle festzu¬
nehmen. Er hatte den Inhalt des Postsacks in seiner Wohnung
aut untergebracht und war im Begriff , sich des Sacks
sowie der Umhüllungen der Wertbriefe in einer abge¬
legenen Stratze zu entledigen , als er gefatzt wurde . Er be¬
hauptet . ein chm nur aus dem Verkehr in einer Gast¬
wirtschaft bekannter Postbeamter Schneider sei sein
stomplize gewesen . Die veruntreuten Gelder sind bis auf
1200  Mark wieder berbeigeschafft.

O Todessturz ei »es deutschen Militärfliegers . Aus
dem Truppenübungsplatz Döberitz verunglückte der Leut¬
nant Freiherr v. Freutag -Loringhouensvom 2. Thüringischen
sieidarl ..erie -Regiwent Nr . 55 in Naumburg «Saale » bei
einem Fluge . Er war sofort tot . Nach einem einstündigen
Fluge wollte er aus einer Höhe von etwa 200 Metern m
Ale tfiug landen . In etwa 5t» P eter Höbe wurde der
Apparat von e-nem seitlichen Wind otz geiaht . Der
Flieger verlor die Gewalt über die Ma ' chtne und d;eie
stürzte au - 50 Nieter H >he zu Boden . Mit gebrochenem
Kemck wurde der Leutn ml unter dem Apparat hervor-
zetoaen Der Perungl te war 24 Jahre alt.

O Funkentelegramme auS Spitzbergen . Die nordische
Finel Spitzbergen konnte vor einigen Tagen zum ersten¬
mal aus telegraphischem Wege m >t der Welt in Ver¬
bindung treten . Das Funkentelegramm besagte : Alle auf
Spitzbergen Anwesenden seien bei bester Gesundheit ; das
Leben »ei trotz Finsternis und Kälte sehr gemütlich.
Bisher war Spitzbergen neun Monate des Jahres von der
Außenwelt vollständig abgeschnitten , nur in den Sommer¬
monaten, solange das Meer eisfrei war . erhielt es autzer
Proviant usw. auch Nachrichten durch den Schiffs¬
verkehr.

O Nach dem, Genüsse von Wurst erkrankt stnd einige
Soldaten vom 2. Bataillon des in Erfurt garnisonrerenden
Infanterie -Regiments Nr . 71. Die Wurst stammte aus
dem Geschäft , dessen Halfleisch unlängst mehrere Er¬
krankungen in der Erfurier Bürgerschaft Hervorruf . Die
Wurst wurde beschlagnahmt und der Polizeibehörde zur
weiteren Verfolgung der Angelegenheit übergeben.

© Ter Untergang des Dampfers „Rouiagna " im
Adrmtlschen Meer erfolgte dadurch , datz sich die Schiffs-
^du.ng «Reis ) infolge der gewaltigen Stütze , die das
«Äifi durch die sturmgepeitschten Wogen erhielt , nach
einer Seite verschoben backe, so daß das Schiff von dem
Man .ent an nicht mehr das Gleichgewicht halten konnte.
Angesicht- der furchtbaren Kraft des Sturmes waren die
Maschinen machtlos , und häufig ragte das Heck des
Schistes hoch aus dem Wasser , so daß die Schraube leer
in der Lust wirbelte . Von den 72 Personen an Bord
konnten sich nur 10 im Rettungsboot retten.

S Die Explosionskatastrophe in Liverpool in der
Dlkucheufabrik hat noch mehr Opfer gefordert , als zuerst
angenommen wurde . Unter den Trümniern sind noch acht
bis zur Unkenntlichkeit verbrannte Menschen gefunden
worden. . Damit erhöht sich die Zahl der Toten auf 21.
D e Zahs der Verwundeten dürfte sich auf 100 belaufen.
Selbst au » den umliegenden Straßen wurden vorüber¬
gehende Personen getötet , so furckrbar war die Gewalt
der Explouon . Ein eisernes Tor des Gebäudes flog
weiihin durch die Luft und fiel auf einen Frachtwagen,
denen Kutscher setölet wurde . Die Uriache der Katastrophe
tst auf eine En zündung von Baumwr llenstaub zurü .i-
zuführen . Es war eine Explosion ähnlich den Schlag¬
wettere plofionen in den Bergn erken sie war aber um io
gekä!riicher , weil sich zu ihr gleichzeitig ein großer Brand
ge -ilke, der re bliche Nahrung in den großen Oiporraten
de» Fabrik «and

» Hinrichtung eines Millionärs L ei amerikanische
Millionär Beattie . der wegen Er mrd „g einer Gattin
Nun Tode oer . rte It war . ist in p e . york mittels
Elektrizität tungeit .mel wordeu Bur - ei E .e.p wn legte
er ein vo- es Geständnis ab, aus einer Autvmobutour
leine junge Frau eruwroel zu haben.
Bunte Cagce -Chronfh.

Königsberg t. Pr .. 25. Nov . Bei dem Kirchenbrand
mTbaran . sind auch mehrere Personen verunglückt. Einige
«reu,bürget Feuerwehrleute haben Verletzungen erlitten,
und ein Kuvferla mied von Tharau ist schwer verbrannt
worden, so daß an seinem Aufkommen gerweifelt wird.

Breslau , 25. Nov . Zwischen den Eisenbahnstationen
Be,dann und Podbrodz überfuhr eine Lokomotive einen
Nevisionswagen , in welchem sich vier böbere russische Beamte
dewnden. er Zu !amine »vrall war io heftig , daß alle vier
Lntaffen des Revisionswagens getötet wurden.

München , 2b. Nov . DaS HofdräudauS bat fetzt kein
wft bekanntes Zeichen „HB" gesetzlich schützen luflen . damit
°ur te der schwunghafte Handel mit falschen Münchener Hof-
drä rbausttügen aufhören.

Dronttietm , 2b. Nov . Im Schachtturm der Lökkengruben
m Meldalen brach Feuer aus . das den Turm und die
Wäscherei vollständig niederiegte . Der Materialschaden wird
wrf zwei Millionen Kronen geschätzt.

Brüffel » 2b. Non . Aus der beute in Gegenwart des
Königs eröffneten Aguarellausstellung sind deutsche Künstler
stark vertreten . Der König , den Professor Eugen Kampf»
Dü jeldorf durch die deutsche Abteilung führte , äußerte,
»ch anerkennend.

Malta » 2b. Nov - Vierrehn Mann der englischen Pioniere
Und rwei Offiziere vom Devonsbire -Reaiment sind durch den

Einsturz einer yängevrücke det einer Bruckenvauuvung verrepr
worden.

Wien . 2L. Nov . Hier hat die 33 jährige Frau deS
Kürschnergehilsen BodlinSki . während der Mann aus Arbeit
war . ihre beiden Kinder im Alter von fünf und drei
Jahren und dann sich selbst mit einem Rasiermesier getötet.

Brünn , 25. Nov . Die Fabrik der Wollwarentndustrie»
Gesellschasi Beran Söhne ist vollständig niedergedrannt . Der
Schaden wird aus 3 Millionen Kronen geschätzt.

Serajewo , 2b. Nov . Der Feuersdrunst in Visvko sind
Über 400 Häuser zum Opfer gefallen . Auch eine Moschee
wurde eingeäschert , wobei eine mohammedanische Frau ver¬
brannte.

Krakau , 2b. Nov . An einem dreistöckigen Neubau stürzte
das Betongeioölbe und daS Gerüst in die Tieft und riß
zahlreiche Ardetter mit sich. Man , og aus den Trümmern
neun Arbeiter hervor , welche teil» schwerere, tell » leichtere
Verletzungen erlitten hatten.

Hamburg, 26. November. In Altona erkrankte eine Chauffeur,
fron 'mit ihren 3 Kindern unter schweren Bergiftungserscheinungen-
nach. dem Genuß von Käse, der auS einer Molkerei stammen soll.

' Berlin , 26. November. Der große Postraub ist jetzt voll¬
ständig aufgeklärt . Durch die Vernehmung der Geliebten de» ver¬
hafteten Prooistonsreiftnden Caoello kam schließlich Licht in die
Affäre: Tavello und der den beraubten Wagen führende Postillion
Wendt gestandten , daß sie den Raub gemeinsam geplant und auS»
Ä t haben. Tavello stand beim Postamt 41 auf der Lauer,endt mit dem Wagen heransuhr . Eavello hatte schon unter,
wegs das Vorhängeschloß abgeschlagen. Als der Mitfahrer sich
ins Amt begab, um den Wagen zu melden , öffnete Wendt mit
bereitgehaltenen Nachschlüssel die Schlösser, Caoello riß den Sack
auS den Wagen , stieg mit ihm in ein Automobil und fuhr fort.

Petersburg , 26. November. Es bestätigt sich, daß die russische
Regierung Schritte bei den Mächten unternommen hat , um die
geplante Blockade der Dardanellen durch die italienische Flotte zu
verhindern. In einer Note an die Mächte betont Rußland , daß
seine südlichen Provinzen im Falle der Blockade Mangel an Lebens¬
mitteln leiden würden . Der Einspruch gegen die Blockade stützt
sich auf den Londoner Beitrag von 1871 und die Kooention von
1873, ferner auf das allgemeine Völkerrecht, datz eine Blockade als
unstatthaft bezeichnet, falls der zu blockierende Wasserweg einer
neutralen Macht als einzige Verbindungsstraße gilt.

Rom , 26. November . Es verlautet hier, daß der Papst mit
der Absicht umgeht , daß Osterfest ans den ersten Sonntag iin
April sestzulegen.

London, 26. November. I » der Grafschaft Stafferd sind
bei einer Explosion in der Kohlengrube 5 Bergleute getötet und 5
verletzt worden.

Barcelona , 26. November. Hiesige Studenten veranstalteten
große Kundgebungen gegen ein Blatt , das angeblich die Studenten
beleidigende Artikel gebracht hat . Die Demonstranten und die
Polizei schossen aufeinander . 4 Studenten 3 Gendarmen wurden
verwundet , zahlreiche Verhaftungen wurden oorgenommen . Die
Universität ist geschloffen.

Washington , 26. November. Die Regierung der Bereinig¬
ten Staaten svll die Absicht haben, dem bekannten Morgan Shuster,
der amerikanischer Staatsaugehöriger ist, in dem russisch-persischen
Streit Beihilfe zu leisten.

Die Mantlrchmei.
Von 8ven fieain. *)

Die Grenze zwischen Korea und der Mandschurei, einem
der Vasallenländer Chinas , bildet der Jalu , den ich in
einer kalten Winternacht auf einem chinesischen Schlitten
überquerte, um nach Antung ani nördlichen Jaluufer,
einer Stadt von 5000 japanischen und 40 000 chinesischen
Einwohnern zu kommen. Eben erst Hatte sich eine
dünne Eishaut von einem Ufer zum anderen gebildet,
die die einzige Brücke war. Unter der Last des Schlittens
bog sich das Eis in Wellenlinien , aber ehe es brach,
war der Schlitten, der von einem Chinesen mit einer
langen Stange vorwärtsgestoßen wurde, schon darüber
hinweggesaust.

Von Antung aus machte ich in Gesellschaft eines
Japaners eine vergnügte Eisenbahnfahrt. Die Entfernung
nach Mukden beträgt nur 320 Kilometer ; trotzdem dauert
die Reise dorthin zwei ganze Tage . Eine Schmalspurbahn
wurde während des Krieges zwischen Japan und Ruß¬
land gebaut, um Proviant und Kriegsmaterial an die
japanische Front zu befördern. Sie geht in den sonder¬
barsten Krümmungen bergauf und bergab, und ein Zug
soll selten ohne Abenteuer seinen Bestimmungsort er¬
reichen. Der japanische Konsul in Antung hatte auf
acht Fahrten nicht weniger als vier Eisenbahnunglücke
erlebt, und gerade vor zwei Tagen war der Zug mit
einem General und seinem Gefolge einen Abgrund hinunter¬
gerollt I Heute aber hatte der Lokomotivführer Befehl
erhalten, mit größter Vorsicht zu fahren, und ich legte
denn auch die ganze Strecke ohne Zwischenfall zurück.

Die Eisenbahnwagen sind kaum halb so groß wie
ein Straßenbahnwagen , und frierend zwischen all seinen
Pelzen und Decken wird man den ganzen Tag hin und
her gerüttelt uud gestoßen. Zwei längliche Metallkasten,
mit glühenden Kohlen gefüllt, sorgen, daß die Füße der
Passagiere nicht erftteren. Auf einer kleinen Station
hält der Zug eine ganze Stunde , als ob sich die Loko-
mottve erst verschnaufen müsse, ehe sie die nun folgenden
steilen Bergabhänge erklettert. Wenn es aber dann wieder
abwärts geht, scheint die Bewegung des Zuges allen
Gesetzen der Schwere Hohn zu sprechen, und es war fast
unbegreiflich, daß er nicht in irgendeinem Abgrund an-
langtc . Jedesmal , wenn der Zugführer bremste, gab
es einen Stoß , daß man fast mit dem Kopf gegen di«
vordere Wagenwand flog.

* Eine Weltreise mit Sven Hedin — da » tst das
Neueste auf dem Büchermarkt. Der berühmte Forscher hat «in
Volks - und Jugendspiel unter dem Titel „Bon Pol $u  Pol¬
geschrieben, das soeben bei Brockhaus in Leipzig erscheint, und dem
wir das obige Kapitel entnehmen . Eine Weltreise für 3 Mk.
denn mehr kostet das mit Abbildungen und Karten vortrefflich
ausqestattete Werk nicht ! Und zwar eine Fahrt » m die östlicher
Halbk- oel der Erde, durch Osteuropa , Asien und Australien , wer
möchte da nicht mit . ob alt oder jung ? Be »°nder« wenn ein Io
glänzender Schriftsteller wie Hedin die Welt ,nJo H>annen > n
Reiseabenteuern , novellistische» Episoden „nd hmreigenden Sch,U)e.
runoenvor uns ausbreitet ! Kurz: eininjedem einzelnen ftiner72Kap,tel
feffelnde» Buch, da » für da» diesjährige Weihnachtsfest wie gerufen
kommt und obendrein noch einen aktuellen Reiz beftkfi da es un»
abgesehen von Indien , Tibet usw . über dre Kriegsschauplätze der
Gegenwart dir scülckei, Persien und China führt.

Es war am Weihnachtsabend 1908, als ich in
Mukden, der Hauptstadt der Mandschurei, anlangte , wo
ich bei dem japanischen Konsul wohnte. Bei Mukden
wurde vom 26. Februar bis 10. März 1905 die blutige
Schlacht des russisch-japanischen Krieges, ja eine der
größten Weltgeschichte, geschlagen. Hier kämpften 850 000
Mann mit 2500 Kanonen gegeneinander, und 120000
Tote blieben auf- dem Platz ! Zwanzig Tage dauerte
es , bis die von den Japanern eingeschloffenen Russen
ihren Mckzug anttctten. Run waren die Japaner Herren
der Mandschurei, die aber nach dem Fneden wieder an
China zurückgegeben wurde.

Auf Mukdens Straßen zeigt sich ein buntes , feffeln-
des Leben. Die hochgewachsenen Mandschus sehen kraft¬
voll und selbstbewußt aus . Die Frauen zeigen sich nur
selten außer dem Hause; sie tragen ihr Haar in hohem
Knoten auf dem Scheitel und verstümmeln im Gegen¬
satz zu den Chinesinnen ihre Füße nicht. In dem Gewühl
der Eingeborenen sieht man viele Chinesen, Kaufleute,
Offiziere und Soldaten in sauberen Gewändern mit
blanken Knöpfen, Japaner und Mongolen und gelegent¬
lich auch einen Europäer. Auf den breiteren Straßen
klingelt lusttg die Pferdebahn. Die Häuser sind hübsch
und solid gebaut und mit bund bemaltem Schnitzwerk.
Drachen, Papierlaternen , Annoncen und schwarzen
chinesischen Schriftzeichen auf roten Schildern bedeckt.
Die Läden sind nach den Straßen hin offen, und zwischen
den hölzernen Säulen der Fassade liegen die Waren auf
Tischen aus . Nach den vier Himmelsrichtungen hin hat
Mukden prächtige Stadttore in vornehmer chinesischer
Bauart . Aber rings um die Stadt herum dehnt sich
eine kahle Einöde voller Gräber.

In Pei -ling , dem „Nordgrabe", ruht der erste chinesische
Kaiser der Mandschudynastie, und neben ihm sein Sohn,
der große Khang-hi, der einundsechzig Jahre das Reich
der Mitte beherrschte. Pei -ling besteht aus mehreren
tempelähnlichen Gebäuden. Zurerst tritt man in eine
Halle mit einer gewaltigen -steinernen Schildkröte, die
eine Steintafel mit chinesischen und mongolischen In¬
schriften zur Verherrlichung des toten Kaisers trägt.
Tief im stillen Park liegt das Grab selbst, ein mächtiger
Steinkoloß mit geschweiftem Dach. In einem besonderen
Pavillon hier pflegt der Kaiser von China seine Andacht
zu verrichten, ehe er die Gräber seiner Ahnen besucht.
Unter den Nadelholzbäumen starren steinerne Pferde,
Elefanten und Kamele einander und den Besucher an.

Im „Ostgrab" ruht der Kaiser Tai -tsu» der große
Stammvater , der vor fast dreihundert Jahren den
Grundstein des Gelben Tempels „Hwang-tse" legte.
Dieser Tempel ist der größte Lamatempel der Mandschurei,
und sein Abt war ein feister Mongole , zwar gastftei
und höflich, aber etwas hochnäsig. Er wurde indessen
viel freundlicher, als er erfuhr, daß ich fünfzig Tage
lang Gast des Taschi-Lama gewesen sei.

Mus dem ©crtdhteraai»
$ Interessanter Eutscheid iw Halle,che» itrztestreik . Da«

Landgencht Halle a. S . verhandelte über die Klage de«
dottigen Krankenkaffenverbandes gegen den Magistrat Dies«
hatte während der Differenzen zwischen Krankenkaffen un»
Ärzten zwangsweise ein Abkommen mit den Ärzten zur Be.
Handlung der Krankenkaffenmitglieder getroffen . Das Land-
gericht entschied zugunsten de» Magistrats , der zum Ein.
greifen berechtigt gewesen sei da die ärztliche Versorgung
der KrankenkassenmUglieder durch die von auswärts heran,
gezogenen , nicht organisierten Ärzte unzureichend war SU
war der elfte de, artige Fall , der zur Verhandlung kam.

8 Dte auS dem Kieler Werttprozeß gefolgerte Schaden,
ersatzklagc ist nun vom Äielex Landgericht entschieden
worden . Bekanntllch batte der Fiskus auf Grund der von
tb/o besauvletea Unterschleift von Ot aus der Kaiserlich « ,
Werft dre Schadenersatzklage tn Hohe von zusammen 25 910
Mark angestrengt gegen den Magazindirettor a. D . Heinrich
die Witwe des Kau,manns Repenning sen. und den jetzigen
Inhaber der Firma Repenning jun . Das Urteil lautete:
Die Witwe Repemimg wird zur Zahlung von 18 150 Marl
mit 4 Prozent Simen vom 9. Oktober 1911, der Kaufmann
Repenning iun . und Ltagazindirektor a. D . Heinrich «m
gemeinsamen Eriiattung von 3448 Mark bv Pfennig mil
4 Prozent Zinsen vom 5. bezw. 8. Juli 1911. und Magazin-
"̂ ' Ektor a. D . Heinrich außerdem zur nochmaligen Zahlung

von 3448.50 Mark mit 4 Prozent Zinsen seit dein 6. Juü
1911 verurteilt . Somft wurden dem Fiskus 25 047 Mari
zugesprochen.

§ Verworfene Revision eine» Mörder ». Das Reichs-
genchl verwarf die Revision des Schlossers Richard Zarnisch
der vom Schwurgericht Guben zum Tode verurteilt worden
war . weil er am 15. Juli den Schlosser Max Loresch er-
mordet und beraubi hatte.

Boraulfichtliches Wetter für Dienstag de» 28. Nove» der 1911.
Noch meist trübe mit einzelnen, wenn auch meist

leichten Niederschlägen. Die Temperatur wird sich vor¬
läufig nur wenig ändern.

StadtoerordnetenwaM Hachenburg.
Um eine Einigung in der 3 . Klaffe herbeizu¬

führen, hat sich Herr Rudolf Latsch auf den all¬
gemeinen Wuns'h der Bürgerschaft hin bereit erklärt,
die Wahl zum Stadtverordneten nochmals anzu¬
nehmen.

Wir empfehlen daher allen Wählern der dritten
Klasse, an dem Wahltage ihre Stimmen nur den
beiden seitherigen Vertretern

fierm TabriRant Cor.Dewald
und

Gerrit Rentner Rudolf Eatfcb
zu geben.



♦
*
♦ Hotel zur Krone

♦
♦

♦♦
♦
♦

Hachenburg.
Hiermit zur gefälligen Kenntnisnahme,

daß ich mit dem 1. Dezember lfd . I . mein
Hotel wieder selbst in Verwaltung nehme.

Ich bitte den Besuch , welcher dem
Hotel von allen Seiten aus in so reichem
Maße stets zugedacht worden ist , auch
fernerhin fortsetzen zu wollen.

kachmdurg. den 27. November 1911.
Erau Carl Ermen.

fln die
Wähler der III. Klasse.

Die Stadtverordnetenwahlen stehen vor der Türe
und am nächsten Mittwoch soll entschieden werden,
wer von den aufgestellten Kandidaten auf 6 Jahre
Eure Interessen als Stadtverordneter vertteten soll.
Da nach zuverlässigen Mitteilungen die beiden
Herren Rudolf Latsch  und Schlossermeister
Carl Schneider  auf eine Wahl ihrer Person
verzichtet haben , bitten wir alle Wähler der 3 . Klasse,
am Wahltage ihre Simmen auf die beiden Kandidaten:

Herrn Fabrikant luor . Dewald
und

Herrn Gastwirt VricÄr . Schütz
zu verernrgen.

Mehrere Wähler der 3. Klasse.

DanerM - Oelen

Wähler der3. Klaffe
haltet an den Kandidaten

Herrn Fabrikant borenz Deiaald
und

Herrn Prokurilt Hermann Kimbel
fest und weist jeden anderen
nrit Entschiedenheit zurück.

MgrorerWimOl
zu hervorragend

billigen
prellen

mit Glauzblech-
mantel

M .6.75 netto.

Warenhaus
S. Rosenau
Hachenburg.

grün emailliert,
mit Einlage
M . 19.50

netto.

ist entschieden
«« Franzbranntwein «

außerdem empfehle ich meine
anderen bewährten Haarwasser wie
Javol , Pixavon , Eau Philo¬
dermine, Eau de Oninine,

Bah -Rum, Birkenwasser,
Brcnneffelwasser, Pithiarol,

Schuppenhaarwasser eic.

Karl Dasbach, Drogerie
Hachenburg.

jeder Art kauft preiswert a»
Mb . Dtfcb, fiacbenburg

Konüm-Lerl ibgeschäft. |

Glaferdiamenten
stets zu Fabrikpreisen ain Lager.

Karl Baibus . Hachenburg.

Zuchthützner
M . 1.50 — 2.00
Emen M . 2 .50

Gr. Riesengänse M .4 .50 - 5 .00
versendet

Tr. Richter , kilerleia Sieg
Preisliste gratis.

99
Continental“
Typenhebei'SGhnellschreibmasdiine

: mit sichtbarer Schrift . —

Visitenkarten Mustern

liefert billigst
Böflidruffebrei des Erzähler vom Westerwald“ in Baehenbnrg.

t
I
I
*

%*

mit der ;
golden. I
Medaii,e

Solide , kessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Elche, Nußbaum oder Mahagoni po ltert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

i

m

18 D. R. Patente . 20 D. R. Gebrauchsmu' ter.
76 Auslandspatente . Brüssel 1910: 2 Grand Prix.

Weltausstellung Turin 1911: 1
Höchste Auszeichnung mit Grand Prix.

«sm -Ms U , CIsiitz-ScMm
Vertreter : Richard Käß , Dreifelden.

Meine aus reizenden DdlflCitCIl bestehende

Spielioaron-Russtollung
•%

%

Pff * ist eröffnet -Wx
und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

8. Schönfeld, Hachenburg.
j
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